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saal darüber im I. Stockwerk in Wohnzimmer
umgebaut würde. Ursprünglich war die
Verlegung der Küche ins Souterrain geplant,
was eine teilweise Abgrabung des Bodens auf
der Südseite bedingt hätte. Glücklicherweise
ist die Ausführung dieser Absicht nun wegen
der Grundwasserverhältnisse nicht möglich,
so dass die Küche einfach im Erdgeschoss
untergebracht wird. Äusserlich werden am
Gebäude nur folgende geringfügige Änderungen

sichtbar sein, die das Gesamtbild nicht
beeinträchtigen, sondern zum Teil sogar nur
verbessern können:

Auf der Ostseite (gegen das Brunnenhäuschen

zu, dessen hässliche Eisenstiitzen durch
gefällige Steinsäulen ersetzt werden) wird ein
neues hübsches Ausgangsportal angebracht.
Im Dachraum werden zwei weitere Man-
sardenfensterchen auf der Südseite aufgesetzt,

wobei erfreulicherweise die unschöne
grosse Dachlukarne (eine spätere Zutat)
verschwindet. Die Laube auf der Hofseite wird
hübscher, das abfallende Terrain auf dieser
Seite etwas besser ausgeglichen.

Eine gewisse Gefahr erblicke ich in der
Anlegung eines neuen Wirtschaftsgartens auf
der bis jetzt so stillen, verträumten, sonnigen
Südseite gegen den See zu; zwar wird die
neue kleine Ausgangstür nach dieser Seite,
an Stelle eines bisherigen Fensters, kaum
störend wirken.

Eher fürchte ich das von einem etwaigen
breiten dreiteiligen Stichbogenfenster an der
Stirnseite der neuen Weinstube, des
bisherigen „Trüels", aber der „Betrieb", der
dann auf diesem heute sozusagen noch
unberührten Boden einsetzen und sich mit der Zeit
über die weite versonnene Wiese hin bis zum
See fortsetzen wird, könnte freilich den
Zauber brechen für diejenigen, die jene Insel
nicht aus Unterhaltungsbedürfnis aufsuchen.
Es wäre sehr zu wünschen, dass die
Erweiterung des Wirtschaftsgartens auf der Ostseite
gesucht würde, wo ja auch ein neues Portal
angebracht wird. Dann bliebe die Südseite
still. Alle diese Arbeiten kosten wirklich
Fr. 130,000; darüber braucht man aber bei
den heutigen Baupreisen nicht zu erschrecken.

Je nach den Umständen könnte eine
schwere Beeinträchtigung des Landschaftsbildes

nur dadurch eintreten, dass für weitere
Fr. 30,000 eine elektrische Licht- und
Kraftleitung bis zu den Gebäulichkeiten geschaffen
wird, und zwar von Erlach her über den
Haidenweg, mittelst einer Stangenleitung,
da eine Kabellegung, wie es scheint, nicht
möglich gewesen wäre. Allein dagegen lässt
sich kaum etwas tun.

Was andrerseits die geplanten Umbauten
und kleinen Anlagen anbetrifft, für welche
die Burgerschaft Berns anfangs April in

einer Abstimmung den erforderlichen
Gesamtkredit von Fr. 160,000 sprechen soll,
so bieten der pietätvolle Sinn der
Bauherrin, der Burgerschaft Berns, und das
künstlerische Verständnis der beauftragten
Bieler Baufirma alle Gewähr dafür, dass der
Charakter des ganzen reizvollen Bildes
gewahrt bleibt. Von „vollständiger Renovation
der Insel mit Anlegung grosser Gärten" also
keine Spur! Die Bernische Vereinigung für
Heimatschutz hat sich schon seit Dezember
1918, als die ersten Alarmnachrichten
auftauchten, mit der Sache befasst und keinen
Anlass zum Einschreiten gefunden, da die
Aufgabe in guten Händen liegt. Es wäre uns
sehr erwünscht, wenn die zahlreichen
schweizerischen Zeitungen, welche die beunruhigenden

Mitteilungen gebracht haben, nun auch
von diesen Aufklärungen Vormerk nehmen
wollten. Arist Rollier.

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
| VEREINSNACHRICHTEN g
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Dr. Ettlin f. Just zur Stunde, als ein
mächtiger Sturm über das Land dahinfuhr
und viele der schönsten Bäume brach, schloss
der verständnisvollste Heimatschutzfreund
der Innerschweiz und ein bedeutender Mann
überhaupt die Augen zum ewigen Schlaf:
Doktor Ettlin, der gastfreundliche Herr der
prächtigen Landenbergbesitzting in Sarnen.
Er war, sagte ein Freund von ihm ebenso
kurz wie richtig, „der intellektuelle Obwaldner,

und kein wissenschaftlich oder künstlerisch

hervortretender Mann reiste im Ob-
waldnerlande, ohne bei dem besten Kenner
seiner Geschichte, seiner landschaftlichen
und künstlerischen Schätze Einkehr zu
halten. Sein Heimatschutz war praktischer Art,
er förderte die Idee lange bevor der
Gedanke ettikettiert und in Satzungen gefasst
war, durch die Tat, wozu ihm allerdings
wie wenigen, ein ausgedehnter Grundbesitz
zu Gebote stand, und er betrieb Heimatschutz

mit einer Art altvaterischen Liebe,
die das Moos und das Efeu an den Bäumen
schonte und den Singvögeln in dichten Leb-
hägen Wohnstatt und Konzertpodium schuf.
Heimatschutz war dem vielbeschäftigten Arzt
seine Landwirtschaft, seine grosse Pferdezucht.

Mit dem Pflichtgefühl begleitete die
Freude an der Natur den Landarzt auf
seinen Wegen über Berg und Tal, und sah
er ein charakteristisches Haus gefährdet,
machte es ihm nicht Beschwer, das
Anwesen anzukaufen, obwohl es dem
alleinstehenden Manne, der in seiner Häuslichkeit

viel schmerzliches Weh erfuhr, gewiss
nicht um eine Erweiterung seines Grund-
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»ssi cisrüber im I, Stockwerk in WoKnzimmer
umgebaut würcle. OrsprünglicK war clie Ver-
legung cier Kücbe ins Souterrain geplant,
was eine teilweise /Xbgrabung cies Lortens auf
cler Lllclseite bedingt bätte. OlücKIicKerweise
ist ciie Ausfübrung clieser Absiebt nun wegen
cier OrundwasserverKsltnisse nicbt möglicb,
so ciass ciie Kücbe einfacb ini SrdgescKoss
untergebracbt wircl. Ausserlicb wercien am
Oebäude nur folgende geringfügige Anderun-
gen sicbtbar sein, die das Oesamtdild nicbt
beeinträchtigen, sondern znm 'i'eil sogar nur
verbessern Können:

Auk der Ostseite (gegen das Srunnenbäus-
cben zu, dessen Kässlicbe Sisenstützen durcb
gefällige Steinsäulen ersetzt werden) wird ein
neues bübscbes Ausgangsportal angebracht,
im OacKraum werden zwei weitere iVian-
ssrdenfenstercken auf der Sudseite sutge-
setzt, wobei erfreulicberweise die unscköne
grosse OacKluKarne (eine spätere ^utat) ver-
schwindet. Oie Laude auf der tiofseite wird
KubscKer, das abfallende Terrain auf dieser
Seite etwas besser ausgeglichen.

Sine gewisse Oekabr erblicke icb in der An-
legung eines neuen Wirtsciiaftsgartens auf
der bis jetzt so stillen, verträumten, sonnigen
Südseite gegen den See zu; zwar wird die
neue Kleine ^usgangstür nach dieser Seite,
an Stelle eines bisberigen Sensters, Kaum
störend wirken.

Sber fürchte ich das von einem etwaigen
breiten dreiteiligen Stickdogenfenster an der
Stirnseite der neuen Weinstube, des bis-
Kerigen „l'rüels", aber der ,,Setrieb", der
dann auf diesem heute sozusagen noch unbe-
rührten Soden einsetzen und sich mit der ?eit
üker die weite versonnene Wiese hin bis zum
See fortsetzen wird, Könnte freilicb den
Zauber Krecben für diejenigen, die jene Insel
nicbt aus OnterKaltungsbeclürinis anisncnen.
Ss wäre sekr zu wünscken, dsss die Srwei-
terimg des Wirtschattsgartens auf der Ostseite
gesucht würde, wo ja auch ein neues portal
angebracht wlrd, Oann bllebe die Südseite
still. Alle diese Arbeiten Kosten wirklicb
Sr, 130,000; darüber braucbt man aber bei
den beutigen Saupreisen nickt zu erschrecken.

.Ie nach den Omstänclen Könnte eine
schwere Seeinträchtigung des LanclscKalts-
diides nur dadureb eintreten, dass für weitere
Sr, 30,000 eine elektriscbe Liebt- und Kraft-
leitung bis zu den OebäuiicbKeiten gescbaffen
wird, und zwar von SrlacK Ker über den
tiaidenweg, mittelst einer Stangenleitung,
da eine Kabellegung, wie es sckeint, nickt
möglick gewesen wäre. Allein dagegen lässt
sicK Kaum etwas tun.

Wss andrerseits die geplanten Ombanten
und Kleinen Anlagen anbetrifft, für welcbe
die Surgerscbaft Serns anfangs April in

einer Abstimmung den erforderlichen Oe-
samtkredit von Sr. 160,000 sprecken so»,
so bieten der pietätvolle Sinn der San-
Kerrin, der SurgerscKatt Serns, und das
KllnstleriscKe Verständnls der beauftragten
Sieier Saufirma alle OewäKr dafür, das« der
OKaraKter des ganzen reizvollen Südes ge-
wakrt bleibt. Von „vollständiger Renovation
cier Insel mit Anlegung grosser Oarten" also
Keine Spur! Oie Sernische Vereinigung für
i-ieimatsckntz bat sicK sckon seit Dezember
1918, ais die ersten Alarmnacbricbten auf-
tauchten, niit der Sache betasst und Keinen
Anlass zum SinscKreiten gefunden, da die
Aufgabe in guten blanden liegt, Ss wäre uns
sekr erwünscht, wenn ciie zahlreichen schwel-
zerischen Leitungen, welche die beunruhigen-
clen lViitteilungen gekrackt haben, nun aucb
von diesen Aufklärungen Vormerk nebmen
wollten, Arist l?ollier.

Dr. ^ttiin f. lust zur Stunde, als ein
mächtiger Sturm über das Land dabiniubr
und vieie der scbönsten Säume dracb, scbioss
der verständnisvollste Oeimutsebutzfreund
der Innerscbweiz und ein dedeutender lVjgnn
überhaupt die ^ugen zum ewigen Schlaf:
Doktor Sttlin, der gastfreundliche tlerr der
präcbtigen Lundenbergbesitzung in Larnen,
Sr war, sagte ein Sreund von ibm ebenso
Kurz wie ricbtig, ,,c/er intellektuelle Odwald-
ner, und Kein wissenschaftlich oder Künst-
lerisch hervortretender IVlann reiste im Ob-
wsldnerlande, ohne bei dem besten Kenner
seiner OescbicKte, seiner landschaftlichen
und KllnstieriscKen LcKätze SinKeKr zu Kal-
ten. Sein lleimatsckutz war praktischer Art,
er förderte die Idee lange bevor der Oe-
danke ettikettiert und in Satzungen getasst
war, durcb die Lat, wozu ibm allerdings
wie wenigen, ein ausgedehnter Orundbesitz
zu Oebote stand, und er betrieb tteimat-
scbutz mit einer >Xrt altvöteriscben Liebe,
die das lVioos und das Sleu an den Säumen
scbonte und den Singvögeln in dicbten Leb-
bägen Wobnststt und Konzertpodium scbuf.
tteimatscbutz war dem vielbescbäftigtenArzt
selne Landwirtschaft, seine grosse Pferde-
zuckt, IViit dem Pflichtgefühl begleitete die
Sreude an der »stur den Landarzt aut
seinen Wegen über Serg und Lgl, und sab
er ein cbarakteristiscbes ttaus getäbrdet,
machte es ibm nickt SescKwer, das An-
wesen anzukaufen, obwobi es dem allein-
stellenden lVlanne, der in seiner piauslicb-
Kelt viel scbmerzlicbes WeK erfuhr, gewiss
nickt run eine Srweiterung seines Orund-
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besitzes zu tun war. Diese Liebe zur Scholle
gewann dem Heimatschutzgedanken, und
mochten nüchterne Rechner darüber auch
die Achseln zucken, viel mehr Freunde, als
eine mit Zahlen und vielen Worten schaffende

Propaganda. Sein Heimatschutz war
Heimatschutz, der Tat und wir mussten uns
irren, wenn nicht sich bereits die Zeit
ankündigte, die in seiner Methode, auch vom
volkswirtschaftlichen Standpunkte aus, die
einzig richtige Wirtschaftlichkeit anerkennt.

Unsere Zeitschrift pflegt keinerlei
Personenkultus. Aber dieses Mannes zu
gedenken, ist ihre Pflicht. F. 0.

Dr. jur. L. Falck f. Die Sektion
Innerschweiz verlor in Bankier Dr. Falck ihren
tätigen Sackelmeister und einen
kunstverständigen Freund unserer Bestrebungen.

Sitzung des Zentralvorstandes am
16. Januar igiç in Olten. Der neue
Verlagsvertrag, der für 1919 das Erscheinen der
Zeitschrift in sechs Heften zu 24 Seiten
vorsieht, wird genehmigt. -- Separatdrucke
des Aufsatzes über Elektrische Leitungen
sollen an Techniker, Künstler, Naturfreunde
verschickt werden; es wird auf Mitteilungen
und Ratschläge aus diesen Kreisen gerechnet,
die dem Vorstand für das weitere Vorgehen
in der dringend wichtigen Frage der Draht-
führting und auch des elektrischen
Kraftexportes nach dem Auslande von Nutzen sein
können. Die nationalwirtschaftlich
notwendige und wichtige Technik soll nicht
gehemmt, wohl aber zu höhern Leistungen
im Hinblick auf Schonung der landschaftlichen

Schönheit veranlasst werden. Unter
gleichem Gesichtspunkte wurde die Frage des
Silsersee-Werkes erneut besprochen; zu seiner
Ausführung treten nun zwei Konkurrenten
auf, sodann wird jetzt im Engadin selbst
die Bedürfnisfrage in weiten Kreisen stark
bezweifelt. Beschluss: gegen die industrielle
Ausnutzung der Engadiner Seen aufzutreten,
wenn die wirtschaftliche Notwendigkeit für
das eigene Land ein Antasten dieser ganz
eigenartigen landschaftlichen Juwele nicht
unbedingt erfordert und wenn nicht
weitestgehende Sicherheiten für eine gute Ausführung
aller Anlagen geboten werden. - - Auf
Anregung der Sektion Thurgau, deren energische
Propagandatätigkeit sichtlichen Erfolg
erzielte, wird die Frage der Geschäftsführerstelle

wieder besprochen; der Vorstand will
sie weiter studieren und der nächsten
Delegiertenversammlung unterbreiten. Im
Initiativkomitee für Volkslichtspiele ist der
Vorstand durch ein Mitglied vertreten, um den

notwendigen Einblick in die Geschäftsführung
des geplanten Unternehmens und Einfluss
auf die Wahl der Vorführungen zu erhalten.
— Auch für das laufende Jahr wird ein Kredit
für den Ausbau der Lichtbildersammlung
gewährt; der Redaktion und der Kontrollstelle
werden Teuerungszulagen bewilligt.

Séance du Comité central, du i6 janvier
igig, à Olten. Une nouvelle convention est
conclue avec notre imprimeur. Elle prévoit
pour 1919 une édition du Bulletin de 6 cahiers
à 24 pages. — Un tirage à part a été fait de
l'article sur les conduites électriques. Il sera
envoyé à des ingénieurs, des artistes, des
amis du Heimatschutz. Le Comité compte
recevoir en retour des conseils et des
communications qui pourront nous être d'une
grande utilité dans notre campagne contre
l'enlaidissement de la Suisse par les câbles
électriques et le transport d'énergie électrique
à l'étranger. Le développement de l'industrie
nationale de l'électricité ne doit pas être
entravé, mais guidé dans une voie qui ménage
davantage les beautés naturelles du pays.

La question des usines du lac de Sils est
discutée dans un esprit analogue. Deux
concurrents nouveaux proposent une solution

différente. En outre, la question est
vivement discutée dans toute l'Engadine, où
l'on commence à douter de la nécessité de ce

projet. Il est décidé que le Heimatschutz
entreprendra une campagne contre l'exploitation

industrielle des lacs de l'Engadine s'il
n'est pas prouvé avec évidence que ce projet
est indispensable aux intérêts économiques dti
pays même et que toutes les mesures seront
prises pour que son exécution ne compromette

pas la beauté de ce joyau unique de
l'Engadine. — Sur la proposition de la Section
thurgovienne, dont l'énergique et active
propagande a déjà obtenu des résultats
réjouissants, le projet de la création d'un
poste de gérant de la Ligue est remis en
discussion. Le Comité veut l'étudier à nouveau
et soumettra ses propositions à la prochaine
Assemblée des délégués. — Le Comité central
s'est fait représenter par un de ses membres
au sein du Comité d'initiative pour l'organisation

de représentations cinématographiques
populaires, afin de se renseigner sur la
direction qui sera donnée à cette entreprise
et d'exercer une influence sur le choix des
sujets. — Pour cette année aussi un crédit
est alloué a la collection des clichés de projections

lumineuses. Un supplément de subside,
vu le renchérissement général, est accordé à la
rédaction et à l'office central.

Redaktion: Dr. JULES COULIN, BASEL, Eulerstrasse 65.
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besitze« xu tun war, Oiese Liebe xur Scbolle
gewann äem pieimatsckutzgeäanken, unä
möcbten nücbterne «eckner äarüber aucb
äie Acbseln zucken, viei mebr Sreunäe, als
eine mit Labien unä vielen Worten scbgf-
tenäe propsganäa. Sein Oei>natscbutz war
Oeimatscbutx, äer 17st unä wir mussten uns
irren, wenn nicbt sicb bereits äie x^eit sn-
Kunäigte, äie in seiner jVietboäe, sucb vom
volkswirtscbattiicben StanäpunKte aus, äie
einzig ricbtige WirtscKaftlicKKeit anerkennt.

Onsere Zeitscbritt pflegt Keinerlei per-
»cmenkultns, Aber äieses IViannes xu ge-
äenken, ist ibre ptiicbt. c^. O.

Or. jur. t.. Lsiclt f.

— Auf An-
regung cler Sektion l'burgau, cleren energiscbe
propaganclatätigkeit sicbtlicben Orfolg er-
zielte, wirä äie präge äer OescKäftsfüKrer-
stelle wieäer besprocben; cler Vorstanä will
sie weiter stuckeren uncl äer näcbsten Oele-
giertenversantnilung unterbreiten. Im
Initiativkomitee für VulKslicbtspiele ist äer
Vorstanä clurcb ein IViitglieä vertreten, um cien

notwenäigen SinblicK in äie (ZescbäftsfüKrring
äes geplanten OnterneKmens unä Sinkluss
aut äie WsKl äer VorfüKrungen xu erkalten,
— Auck für äss laukencle labr wirä ein Kreäit
für cien Ausbau cler LicKtbilciersammlung ge-
wäbrt; äer «eäaktion cmä äer Kontrollstelle
weräen l'euerungszulagen bewilligt,

Sesnce «tu <I«mit6 central, c/u ^6 /ant>ier
xyrg, ä Ulten, One nouvelle convention est
cunclrie avec notre imprimenr. Olle prevoit
pour 1919 une eclition ciu Sulletin äe 6 cabiers
s 24 pages, — On tirage a part a ete tait äe
l'article sur les conäuites electriques, Il sera
envovö a äes Ingenieurs, äes artistes, äes
amis clu Oeimatscbutz. Le Oomite compte
recevoir en retour äes conseils et äes com-
munications qui pourrout nous etre ci'une
grancle ntiiite clans notre campagne contre
l'enlaiclissement äe la Suisse par les cäbles
electriques et le transport ci'energie electrique
a i'etranger. Le äeveloppement cle I'inäustrie
nationale cie I'electricite ne äoit pas etre
entrave, mais guicle äans une voie qui menage
äavantsge les deautes naturelles äu pavs,

La question äes usines äu lac äe Sils est
cliscutee äsns un esprit snalogue. Oenx
concurrent» noriveaux proposent une solu-
tion clikferente, Sn «utre, Ia question est
vivement äiscutee clsns toute l'Sngacline.

«eclalction: Or. ^ULtlL <KIttI_lI», IZAZLt.. Lulerstrasse 65.
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